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Fundierte Kenntnisse der Abläufe und Ge-
setzmäßigkeiten krankhafter Prozesse des 
Menschen sind wesentliche Voraussetzun-
gen für eine erfolgreiche Gesundheits- und 
Krankenpflege und Patientenbetreuung.

Das nunmehr in der 11. Auflage vorliegen-
de Buch «Allgemeine Krankheitslehre kom-
pakt» ist dafür ein wichtiger Begleiter.

Rasante Fortschritte in der Pathologie 
haben die Autoren bewogen, das gesamte 
Werk auf den Prüfstand zu stellen und alle 
Bestandteile (Texte, Abbildungen und Ta-
bellen) auf ihre Aktualität zu prüfen.

Im Ergebnis dieser Überprüfung, sind 
Definitionen, Fakten und Merksätze neu 
formuliert und den modernen Erkenntnis-
sen angepasst worden. Zur besseren Erfas-
sung wesentlicher Inhalte wurden die Farben 
rot und schwarz konsequent den pädagogi-
schen Zielen untergeordnet und alle Defini-
tionen in roter Farbe ausgeführt, während 
alle Merksätze in schwarz, aber in Fettdruck 
präsentiert werden.

Um dem Wissenszuwachs in der Patholo-
gie Rechnung zu tragen, wurden neue Ab-
schnitte in das Buch eingefügt. Im Einzelnen 
handelt es sich um die Kapitel 1, 9 und 10. 
Diese Kapitel waren auch deshalb erforder-
lich, um die neue Stellung der Pathologie 
innerhalb der klinischen Medizin zu doku-
mentieren.

Während in der Vergangenheit der Patho-
loge ganz entscheidend für die Qualitätskon-
trolle der klinischen Medizin zuständig war, 
hat sich gegenwärtig seine Position dadurch 
erweitert, dass die Pathologie für viele Berei-
che der Medizin nicht nur die Diagnose prä-
zisiert, sondern auch das therapeutische Vor-
gehen bestimmt.

Unter Berücksichtigung dieser Entwick-
lung der Pathologie und unter Nutzung 
unserer eigenen langjährigen Erfahrungen 
sowie den zahlreichen Hinweisen anderer 
Nutzer dieses kompakten Wissensspeichers 
wurden alle anderen Kapitel überarbeitet.

Viele Leser und Nutzer haben uns über 
den Verlag ihre Meinung und ihre kritischen 
Hinweise mitgeteilt. Dafür herzlichen Dank. 
Alle Anmerkungen wurden sorgfältig geprüft 
und in jenen Fällen, wo sie mit unseren 
Zielvorstellungen übereinstimmten, in das 
Manuskript eingebaut.

Besonderen Dank schulden wir den Mit-
arbeitern des Verlages Hans Huber und hier 
insbesondere den Kollegen vom Lektorat 
Pflege, die wesentlichen Anteil am Zustande-
kommen dieses Buches haben. Ein besonde-
res Dankeschön gilt dem Leiter des Lektora-
tes, Herrn Jürgen Georg, für seine Geduld 
und seine konstruktive Kritik.

Ein ganz besonderer Dank gilt den leider 
zu früh verstorbenen Mitautoren Frau Jose-
pha Paasch aus Potsdam und Herrn Gerd 
Freitag aus Greifswald für ihr intensives En-
gagement bei der Gestaltung früherer Aus
gaben dieses Wissenspeichers. In den Dank 
miteinbezogen soll auch Herr Lutz Giesler 
aus Eisenhüttenstadt sein, der aus gesund-
heitlichen Gründen aus dem Autorenkollek-
tiv ausgeschieden ist.

Wir hoffen, dass die 11. Auflage bei den 
Lesern eine freundliche Aufnahme findet. 
Wir möchten von dieser Stelle alle unsere 
Leser ermutigen, uns ihre Anregungen und 
Kritiken mitzuteilen.

Berlin, März 2014
Rudolf Meyer 

Vorwort
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1.1  Einleitende Bemerkungen

Die Pathologie ist ein Spezialfach der Medi-
zin. Sie ist aus dem Bedürfnis entstanden, 
mehr über die Entstehung und die Einord-
nung von Krankheiten zu erfahren. Ihre 
Methode war von Beginn an die Eröffnung 
von Verstorbenen und die damit verbundene 
Darstellung krankhafter Prozesse. 

Wesentliche Erkenntnisse der Medizin ba-
sieren auf durch Autopsie erhobene Befunde.

Obwohl bereits im Altertum durch Ärzte 
Leicheneröffnungen vorgenommen wurden, 
erfolgten systematische klinische Sektionen 
erst ab der Mitte des 19. Jahrhunderts. Paral-
lel zu dieser Entwicklung wurde in Mittel
europa auch die Gründung von Instituten 
für Pathologie und die Einrichtung von 
Lehrstühlen vorgenommen. Gegen Ende des 
19. Jahrhunderts wurden Methoden des 
Bakteriennachweises in das Methodenspekt-
rum der Pathologischen Anatomie bei der 
Durchführung klinischer Sektionen aufge-
nommen.

Zu Beginn des 20. Jahrhundert nahmen 
mikroskopische Untersuchungen von Gewe-
beproben, die bei Operationen entnommen 
wurden, einen immer größeren Zeitraum in 
der täglichen Arbeit des Pathologen ein. Dies 
führte zu einer immer stärkeren Abnahme 
der Anzahl klinischer Sektionen. Gegen
wärtig besteht die Haupttätigkeit der Ärzte 
für pathologische Anatomie in der Durch-
führung von mikroskopischen Untersu

chungen von intraoperativ bzw. bioptisch 
gewonnenen Gewebeproben.

1.2 � Definition und Aufgaben  
der Pathologie

Pathologie ist die Lehre von den Leiden, 
d. h. von abnormen und krankhaften 
Organ- und Gewebeveränderungen des 
Menschen, insbesondere ihre Ätiologie, 
Pathogenese und die daraus entstehenden 
Krankheiten, ferner die Beschreibung von 
Krankheiten und ihre systematische Ein-
ordnung. 

Voraussetzung für das Verständnis von 
Krankheiten ist die Kenntnis der Pathologie

Die Pathologie erfasst und beschreibt mit 
einem umfangreichen Methodenspektrum 
unterschiedliche krankhafte Veränderungen, 
führt eine Bewertung und Einordnung der 
so erfassten Veränderungen durch und legt 
auf diese Weise die morphologische Basis 
von therapeutischen Erwägungen durch kli-
nisch tätige Ärzte. 

Die Aufgaben der Pathologie umfassen 
Diagnostik (intravital und postmortal), For-
schung und Ausbildung von Studenten und 
Fachärzten. 

Im Einzelnen gehören zur modernen Pa-
thologie folgende Aufgabenbereiche (geord-
net nach dem zeitlichen Aufwand):

 1Pathologie und Medizin
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●● Durchführungen von histologischen Un-
tersuchungen einschließlich der Beurtei-
lung von histologischen Präparaten im 
Schnellverfahren (Gefrierschnitttechnik)

●● Durchführung von zytologischen Unter-
suchungen

●● Durchführung pathologisch-klinischen De-
monstrationen und «Tumorkonferenzen»

●● Durchführung von klinischen Sektion 
und Demonstration der Ergebnisse. 

Heute ordnet sich die Pathologie in das in-
terdisziplinäre System der Diagnostik und 
Therapie von Krankheiten ein und erhebt 
zusätzlich zur Morphologie biochemische, 
immunologische, molekularpathologische 
und zytogenetische Befunde.

1.3 � Pathologie und Medizin  
in der Gegenwart

In Deutschland sind gegenwärtig ca. 1500 
Fachärzte für pathologische Anatomie tätig, 
die die ärztlichen Bedürfnisse von ca. 390 000 
klinisch tätigen Ärzten erfüllen.

In Deutschland existieren gegenwärtig 36 
universitäre Lehrstühle für Pathologie mit 
entsprechenden Instituten. Darüber hinaus 
existieren in zahlreichen großen Kranken-
häusern Institute für Pathologie. Weiterhin 
existieren Niederlassungen von Pathologen.

Die Tätigkeit der Ärzte für pathologische 
Anatomie ist in den letzten Jahren drastisch 

in den Mittelpunkt der ärztlichen Tätigkeit 
gerückt, da an vielen Stellen der klinischen 
Tätigkeit in der Diagnostik, aber auch der 
Therapie, ohne die Befundberichte des Pa-
thologen keine effektiven kurativen Hand-
lungen mehr möglich sind.

Tumordiagnostik und Therapie sind heute 
ohne detaillierte pathologisch-anatomische 
Befunde nicht mehr denkbar. Ohne patholo-
gisch-anatomische Diagnostik und exakte 
Einordnung eines bösartigen Tumors wird 
weltweit keine Krebstherapie begonnen.

Bei zahlreichen operativen Eingriffen 
steuert die Pathologie durch die Befundung 
von histologischen Schnellschnittpräparaten 
während der Operation Ausmaß und Vorge-
hen der chirurgischen Tätigkeit.

Bei präventiven Untersuchungen von Tu-
moren im weiblichen Genitalbereich sind 
heute zytologische Untersuchungsergebnisse 
unerlässlich.

Tumorregister und systematische Erfas-
sung anderer Krankheitsgruppen werden 
erst durch Befunde der Pathologen zum ef-
fektiven Werkzeug.

Für die eigenverantwortliche Tätigkeit ei-
nes Facharztes für Pathologie muss man 
nach erfolgreichem Hochschulstudium für 
Humanmedizin eine insgesamt 6-jährige 
Facharztweiterbildung durchlaufen, ehe man 
nach bestandener Prüfung durch die Behör-
de die Berechtigung zur selbständigen Arbeit 
attestiert bekommt. 
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